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VON JÜRGEN LEYKAMM

LANDKREIS ROTH/KOLBEN-
HOF — So sicher wie die Rente in
Deutschland ist, so nötig brauchen die
landwirtschaftlichen Nutztiere im
Bundesgebiet amerikanisches Soja als
Futter. Doch Ersteres stimmt nur für
den, der selber zusätzlich vorsorgt –
und Zweiteres stimmt zumindest für
die Rinderhaltung gar nicht. Auf den
Eiweißlieferanten aus Übersee lässt
sich komplett verzichten, so prak-
tiziert es zumindest der Kolbenhof bei
Thalmässing, der auf heimische Luzer-
ne setzt.

Damit nahm die dortige Familie
Wagner eine Entwicklung vorweg, die
erst seit Kurzem mehr und mehr
greift. Denn auch dem Freistaat ist es
durchaus ein Dorn im Auge, dass jähr-
lich 800000 Tonnen Sojafutter aus
Argentinien, Brasilien und den USA
nach Bayern importiert werden.
Zumal die Produkte größtenteils von
gentechnisch veränderten Pflanzen
stammen. Mit dem „Aktions-
programm heimische Eiweißfutter-
mittel“ will der Freistaat gegensteu-
ern. Eines der entsprechenden Projek-
te an der Bayerischen Landesanstalt
für Landwirtschaft (LfL) befasst sich
mit Möglichkeiten, den Fokus noch
mehr auf das vor Ort gewonneneGrob-
futter zu legen. Und die in Violetttö-
nen blühenden Luzerne, auch als

Alfalfa oder Schneckenklee bekannt,
sind dabei der große Trumpf. So er-
läuterte es nun auch Projektleiterin
Anna Techow bei einer Infoveranstal-
tung am Kolbenhof.
Dort hat man Soja 2010 komplett

aus den Futtertrögen verbannt. Das
Ergebnis lässt staunen:Wie auf Knopf-
druck ist die Milchleistung seither
sprunghaft angestiegen. Einmal
gelang sogar ein Stalldurchschnitt
von 10000 Litern.
Das ist natürlich nicht nur der

Luzerne zu verdanken, aber eben
auch. Die Pflanze hat es buchstäblich
in sich. Sie schmeckt den Kühen nicht
nur, sie verfügt auch über einen hohen
Eiweißgehalt, über eine antibakteriel-
le Wirkung und lässt sich gut ver-
dauen.
Vorteile gibt es auch schon im

Anbau: Die Tiefwurzler lockern den
Boden auf und binden den Stickstoff
aus der Luft. Zu den Greening-Vor-
gaben der EU-Agrarreform passt der
Luzerne-Anbau ohnehin wie die
Faust aufs Auge. Auf Betriebsleiter
Werner Wagners Feldern stehen auf
fünfeinhalb Hektar die Sorten „Fran-
ken neu“ und „Plato“. Dass der Land-
wirt schon lange bevor die Politik den
Schneckenklee ins Blickfeld rückte,
mit ihm dem Soja den Kampf ange-
sagt hat, weiß er einfach zu erklären:
„Wir haben aus Überzeugung um-
gestellt!“ Die ist wohl gelungen, wie
der Familie auch Johann Mederer

vomRother Amt für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten versichert. Am
Hofe gäbe es „eine sehr effektive Füt-
terung“. Dass Soja ersetzbar ist, sei
„keine Spinnerei“, so Mederer, das
mache der Kolbenhof mehr als deut-
lich.
Ist die Luzerne abgeerntet, lässt sie

sich auf verschiedene Weise konser-

vieren: als Heu, Silage oder getrock-
net als Cobs oder Ballen. Letztere wer-
den am Hofe der Wagners bevorzugt,
weil dann die Kühe auch noch den
bestmöglichen Nutzen aus der Luzer-
nestruktur ziehen können. So unter-
strich es an der Infoveranstaltung
Johannes Ostertag von der LfL. Sein
Schaubild zu den verschiedenen Ver-

arbeitungsformen malte er mit ver-
schiedenfarbigenKreiden auf den Vor-
platz des Wagnerschen Offenstalls.
Am Ende betonte der Betriebsleiter

die Bedeutung der Luzerne als „Köni-
gin der Futterpflanzen“, wie sie in
unseren Breitengraden schon immer
genannt wurde, wo sie nun auch
immer öfter wieder zu finden ist.

LANDKREIS ROTH — „Jugend
macht sich stark in unserem Land-
kreis.“ Mit diesem Leitgedanken
suchen die SPD-Kreistagsfraktion,
der Kreisverband und der Ortsverein
Roth zum dritten Mal eine/n Preis-
träger/in für den 2011 ins Leben geru-
fenen Hans-Weiß-Jugendpreis.

Sich bewerben oder vorgeschlagen
werden könnenGruppen oder Einzel-
personen aus dem Landkreis, die sich
in besonderer Weise ehrenamtlich
um ihre Mitmenschen verdient
gemacht haben. Bei der Premiere hat-
te die Rother Stadtjugendkapelle den
Preis erhalten. Die jüngste Auszeich-

nung war an den Bund der Deut-
schen Katholischen Jugend (BDKJ)
gegangen.
Ob in Sport, Kultur, Politik und

Gesellschaft – die SPD will damit
deutlich machen, wie sehr sich viele
Jugendliche quer durch die Gesell-
schaft engagieren. Das sei immer ein
Hauptanliegen des verstorbenen
Rother Altbürgermeisters und lang-
jährigen Kreisrats Hans Weiß ge-

wesen, unterstreicht die Fraktions-
sprecherin der Kreistags-SPD, Chris-
tine Rodarius, die vor vier Jahren die-
sen Preis initiiert hatte.
Denn: „Hans Weiß‘ Name steht für

Mitmachen, Mut machen, Motivie-
ren, aber auch für Fairness und Tole-
ranz. Sein Motto sei immer gewesen:
Warte nicht, bis andere was machen,
mach‘ lieber selbst was!“ „Keine Fra-
ge, dass diese Initiative sowohl vom

SPD-Kreisverband als auch vom
Ortsverein Roth mitgetragen wird“,
betonen der Kreisvorsitzende Sven
Ehrhardt und der Rother Ortsvereins-
vorsitzende Andreas Buckreus.
„Hans Weiß hat Kommunalpolitik
glaubwürdig vermittelt und über die
Kreisstadt hinaus Akzente gesetzt.
Daneben waren es vor allem die jun-
gen Menschen, denen der ehemalige
Lehrer die nötige Orientierung ver-

mittelte.“ Neben der STARK-Skulp-
tur, die vom Künstler Thomas Volker
Held (TeVauHa) gefertigt wurde,
winkt eine Geldprämie zur Förde-
rung der weiteren Arbeit. Vorschläge
können bis Mitte Juli eingebracht
werden. Die Preisverleihung findet
am Geburtstag von Hans Weiß,
3.August, statt. In der Jury, die die
Auswahl trifft, ist auch die Witwe
des Verstorbenen, Monika Weiß, ver-
treten.

Z Die Vorschläge werden im
Rother SPD-Bürgerbüro, Hilpolt-
steiner Straße 24a, E-Mail christi-
ne.appelt@spd.de gesammelt.

ABENBERG — Am Fronleichnams-
tag öffnet die Freiwillige Feuerwehr
Stadt Abenberg wieder ihre Tore am
Feuerwehrhof in der Windsbacher
Straße.

Dieser „Tag der offenen Tür“ am
Donnerstag, 4.Juni, beginnt um
10Uhr mit einem Frühschoppen. Die
Wehrmöchte an diesem Tag alle Inter-
essierten über ihre Arbeit informieren
sowie Fahrzeuge und Geräte vorstel-
len. Auch das Gerätehaus kann besich-
tigt werden. Am Nachmittag stehen
Vorführungen auf dem Programm.
Für das leibliche Wohl ist gesorgt.

Angeboten werden unter anderem ein
Mittagessen und ganztags Speziali-
täten vom Grill, Bier vom Fass sowie
Kaffee und Kuchen. Zur Unter-
haltung spielt am Nachmittag die
„Original Abenberger Blasmusik“.
Für die kleinen Gäste steht wieder

eine Hüpfburg bereit und auch der
Kinderlöschzug ist im Einsatz.
Die Veranstaltung findet bei jedem

Wetter statt. Notfalls stehen Plätze in
der Fahrzeughalle zur Verfügung.

Rat in Rentenfragen
BÜCHENBACH — Eva Maria

Polster, Versichertenberaterin der
Deutschen Rentenversicherung Bund,
berät Bürger aus dem Landkreis Roth
in Rentenfragen immer am ersten
Dienstag des Monats, 14 bis 16 Uhr,
imBüchenbacher Rathaus. Terminver-
einbarung ist montags bis freitags,
8bis 17 Uhr, unter Telefon (09122)
75121 möglich. Anträge auf Konten-
klärung/Rentenanträge werden kos-
tenlos ausgefüllt und entgegengenom-
men, bitte Personalausweis und Ver-
sicherungsunterlagen mitbringen.

Treff der Oberministranten
EICHSTÄTT – Die Möglichkeit zum

Kennenlernen bietet ein Nachmittag
für Oberministrantinnen und -minis-
tranten im Eichstätter Priestersemi-
nar am Sonntag, 14.Juni, 14.30 bis
17.30 Uhr. Auch der Eichstätter
Bischof GregorMariaHankewird vor-
beikommen. Info und Anmeldung bis
Montag, 8.Juni, beim Ministrantenre-
ferat des Bischöflichen Jugendamts,
Telefon (08421)50631, Fax (08421)
50639 oder per E-Mail an ministran-
ten@bistum-eichstaett.de pde

Die Grundschule Büchenbach nahm den „Welttag des Buches“ zum Anlass, um
alle Kinder zum Lesen zu motivieren und veranstaltete eine ganze Lesewoche. So
schmökerten die Jungs und Mädchen auch zu Hause in den unterschiedlichsten
Büchern und die Eltern durften die gelesenen Minuten zählen. So kamen ins-
gesamt stolze 23079 „Leseminuten“ zusammen. Die Schulsiegerin allein schaffte
über 1000 Minuten. Sie und die jeweiligen Klassensieger bekamen für ihre tollen
Leistungen natürlich ein Buch als Preis. Foto: oh

Soja-Ersatz vom heimischen Acker. Die Wagners vom Kolbenhof setzen seit 2010 auf heimische Luzerne. Die Ergebnisse
lassen sich vorzeigen. Foto: Jürgen Leykamm

ABENBERG — Bei der Jahresver-
sammlung des Regionalverbands
„Frankenalb“ der Paneuropa-Jugend
(PEJ) ist der 26-jährige Politologe
Daniel F. Nagl aus Schwanstetten als
Vorsitzender einstimmig wiederge-
wählt worden.

Im Vorstand der Organisation sind
Franken, Oberpfälzer und Oberbay-
ern vertreten. Franziska Mihatsch aus
Schwanstetten und Sebastian Ehard
aus Abenberg sind Beisitzer. Frederik
Ströhlein aus Ansbach ist zumSchrift-
führer bestimmt worden.
Nagl ist Vorsitzender der Jungen

Union im Landkreis Roth und persön-
licher Referent des Landtagsabgeord-
neten Volker Bauer (CSU). Seine Stell-
vertreter bei der PEJ sind der Land-
schaftsgärtner Sven Weinberger aus
Burglengenfeld in der Oberpfalz und
der Lehramtsstudent Christian Hofe-
rer aus Wolnzach in Oberbayern. Die
PEJ organisiert Diskussionsveranstal-
tungen, Tagungen und sucht den Aus-
tausch mit anderen Verbänden in
Europa. Örtlich deckt der Regionalver-
band „Frankenalb“ das Gebiet zwi-
schen Nürnberg, Ansbach, Wolnzach
und Schwandorf ab.
Ziel der Paneuropa-Jugend ist es, in

der Tradition des Europavordenkers
Richard Coudenhove-Kalergi für ein
starkes vereintes Europa zu werben.
Der 1894 in Tokio geborene und 1972
in Schruns verstorbene Diplomaten-
sohn gründete 1924 die Paneuropa-
Union, die älteste europäische Eini-
gungsbewegung.
Coudenhove-Kalergi war damit Vor-

denker der heutigen europäischen
Idee und der europäischen Identität.
Prinzipien eines Europa imSinne Cou-
denhove-Kalergis waren Freiheit,
Frieden, Wohlstand und Kultur, die
noch heute das Selbstverständnis
Europas prägen.
Am 18. Mai 1950 erhielt Kalergi als

Erster den internationalen Karlspreis
der Stadt Aachen in Würdigung sei-
ner Lebensarbeit für ein geeintes
Europa. Im Lauf der Zeit gehörten der
Paneuropa-Union Albert Einstein,
ThomasMann und Otto von Habsburg
ebenso an wie Spitzenpolitiker. Kon-
radAdenauer, der französischeAußen-
minister und Friedensnobelpreisträ-
ger Aristide Briand, der tschechoslo-
wakische Außenminister Edvard
Benes und der französische Minister-
präsident EdouardHerriot waren Pan-
europäer. stt

Starke Skulptur für eine starke Jugend
SPD: Bewerber für den Hans-Weiß-Jugendpreis gesucht— Bis Juli bewerben

LANDKREIS ROTH — In ihrer
Gesprächsreihe rund um Gesundheit,
Gesundheitsvorsorge sowie zukünfti-
ge Aufgaben der Kreisklinik und die
ärztliche Betreuung im Landkreis
Roth setzte sich die Kreistagsfraktion
der SPD in ihrem jüngsten Treffen
mit der so genannten „Spezialisierten
ambulanten Palliativversorgung
(SAPV)“ und den Voraussetzungen
für eine solche Einrichtung im Land-
kreis auseinander.

An dem Gespräch nahmen Verant-
wortliche des Hospizvereins Roth-Hil-
poltstein und der Leitende Arzt der
Palliativstation in der Kreisklinik,
Dr. Stephan Barthel, teil. Als Fachleu-
te waren die beiden Verantwortlichen
des Klinikums Ansbach, Dr. Harald
Scheiber und der Koordinator Mar-
kus Fabi, zu Gast. Sie hatten vor Jah-
ren mit dem Aufbau der SAPV begon-
nen und konnten über erste Erfahrun-
gen im laufenden Betrieb informieren.
SAPV soll helfen, Schmerz, Leid

und Angst zu lindern. Die spezialisier-

te ambulante Palliativversorgung
(SAPV) hat – in Ergänzung zur allge-
meinen ambulanten Palliativversor-
gung – zum Ziel, die Lebensqualität
und die Selbstbestimmung von Men-
schen mit einer fortgeschrittenen und
unheilbaren Erkrankung so weit wie
möglich zu erhalten, zu fördern und
zu verbessern. „Die letzte Lebenspha-
se schmerzfrei im vertrauten Zuhause
undmit vertrautenMenschen verbrin-
gen zu können – diesen Wunsch tra-
gen Schwerkranke im Landkreis Roth
immer häufiger an uns heran“, beton-
te die Vorsitzende des Hospizvereins
Roth-Hilpoltstein, Agathe Meixner.
Neben der sehr guten stationären

palliativen Versorgung wäre dazu die
Einrichtung einer „Spezialisierten
Ambulanten Versorgung“ von Pallia-
tivpatienten (SAPV) nötig. „Dass das
nicht länger ein Wunschtraum bleibt,
dafür sollten der Landkreis und die
Kreisklinik erste Weichen stellen“,
plädierte die SPD-Kreistagsfraktion.
Die Fraktionwerde unterstützend dar-
anmitwirken, wo dasmöglich sei, ver-

sicherte Fraktionssprecherin Christi-
ne Rodarius.
Dass eine solche Einrichtung eine

gewisse Vorlaufzeit braucht, machte
Dr. Barthel deutlich. Es müsse sich
ein SAPV-Team entwickeln, und im
Landkreis beziehungsweise dem „Ver-
sorgungsgebiet“ müssten Ärzte bereit
sein, eine Zusatzausbildung zu Pallia-
tivmedizinern zu machen. Entschei-
dend sei außerdem, dass viele Koope-
rationspartner bereit seien, diesen
Weg mit zu gehen. Und es braucht
einen Motor, wie fast überall, der
immer wieder anschiebt.
Dr. Scheiber und Markus Fabi

ermunterten die Anwesenden in
ihrem Entschluss, eine SAPV-Versor-
gung zu forcieren. Die meisten Men-
schen wollten in den letzten Wochen
ihres Lebensmöglichst in der gewohn-
ten Umgebung bleiben. Dort, wo es
ein solches Angebot noch nicht flä-
chendeckend gäbe, „erleben Patien-
ten leider in der letzten Phase ihres
Lebens ein Hin- und Hergeschiebe
zwischen Zuhause und Klinik.

Ob es zu Konflikten oder Konkur-
renzsituationen mit den Hausärzten
und Krankenhäusern kommen könn-
te, wollten die Bürgermeister Werner
Bäuerlein und Robert Pfann wissen.
Dr. Harald Scheiber verneinte diese
Frage: „Die Aufgaben des Hausarztes
bleiben unangetastet.“ Immer dann,
wenn die Patienten eine intensive
medizinische Betreuung brauchen, set-
ze sich der Hausarzt mit dem SAPV-
Team zusammen. Wo die SAPV gute
Arbeit leiste, „rückt der manchmal
geäußerte Wunsch nach Sterbehilfe in
den Hintergrund!“
„DasAngebot der SAPV für Schwer-

kranke und deren Angehörige in
absehbarer Zeit wäre eine hervorra-
gende und nötige Ergänzung der sta-
tionären Palliativstation in der Kreis-
klinik“, fasste Fraktionssprecherin
Christine Rodarius zusammen. Der
Hospizverein stehe als Partner bereit.
In der Palliativstation könnte das Per-
sonal entsprechend weitergebildet,
Nachbarstädte beziehungsweise -land-
kreise eingebunden werden. rhv/hiz

IN WENIGEN ZEILENBlick in Gerätehaus
und Löschfahrzeug
Freiwillige Feuerwehr Abenberg
lädt ein zum „Tag der offenen Tür“

Bücher für fleißige Leseratten

Futterpflanzen-Königin
„Luzerne“ erobern die fränkischen Äcker zurück

Werbung für ein
vereintes Europa
Jahresversammlung der PEJ
Daniel Nagl bleibt Vorsitzender

Die letzte Lebensphase schmerzfrei daheim verbringen
SPD-Kreistagsfraktion diskutierte mit Fachleuten über die „Spezialisierte ambulante Palliativversorgung“ im Landkreis
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